. 4935. 
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ai ſich, daß 


28 Mal, Becker (Dortmund) 


Moltke und Reichenſperger 3 und Windthorſt 2 Mal. 


gedehnten Verfügung, 


Freitag, 10. Juli. 


u. l. 1. gieh Lotterie. FT 
1. Kl. 1. Ziehungstag am 8. Juli.] Es fielen 2 
Gewinne zu 70 Thlr. auf No. 53,950 und 86,450. f 
31.225 28400 5 zu 60 Thlr. auf No. 12,324 16,459 17,996 
87.117 EN A 52,409 60,137 67,256 68,864 76,091 
ewinne zu 50 Thlr. auf No. 80 1356 1462 4500 
886 33,195 33,851 35,488 45,442 53,456 54,160 
0.284 7 ‚485 59,451 61,146 63,279 65,593 69,692 69,935 
x 2,204 73,795 74,463 79,991 83,844 84,240. 
wund fig un 8. Juli. [Ein Conſiſtorialerlaß.] Man 
si Fe erinnern, daß aus Anlaß des Knal'ſchen Falls ſich 
5 g. kenvarſteher und 50 Landleute aus Neu⸗Trebbin an 
tition w onſiſtorium der Provinz Brandenburg mit der Pe⸗ 
dieſem andten, daſſelbe möge ſich über ſeine Stellung zu 
ce ı Balle ausſprechen. Dieſem Wunſche ift das Conſiſto⸗ 
Erlaß urch folgenden, von der „Kreuzzeitung“ veröffentlichten 
1 nachgekommen: „Wenn Sie nach Ihrer Eingabe vom 
ee 5 durch eine in öffentlichen Blättern mitgetheilte, eine 
Fig enſchaftliche Frage betreffende Aeußerung eines Geiſt⸗ 
a ieh auf einer Berliner Kreisſynode wegen der Leitung der 
ziehung Ihrer Kinder in Unruhe verſetzt 


a find, ſo iſt nicht abzuſehen, wie das religiöje Intereſſe 


rer Gemeinde und die Ausbildung der dortigen Schulju⸗ 


i ie betheiligt erſcheinen fol. Der Geiſtliche, welcher 


Gemeinde verwaltet, kann es fügli 
n halten, über beſondere eu 
Ihnen in e znicht im Bereiche feines Berufs liegen, ſich mit 
begründeten m zungen einzulaſſen; er darf ſich mit der wohl⸗ 
die Forſch erſicherung begnügen, daß die evangeliſche Kirche 
die inzweifelhaf menſchlicher Wiſſenſchaft nicht beſchränke und 
—.— et haften Ergebniſſe derſelben anzuerkennen und zu 
daß Abr S Dagegen dürfen wir aber auch überzeugt fein, 
griſtlich 1 75 ſeine Gemeinde über den Glauben der 
a er zan die in der heiligen Schrift berichteten 
* oo, ttlichen Allmacht und Liebe nicht in Zweifel 
* ee Glauben ſowohl in der Predigt dor der 
nn 5 0 als in dem Religionsunterricht der 
Hindigen welde em Berufe und der Pflicht feines Amtes ver⸗ 
en, wegen der Bi würden gewiß eine ernſte Urſache ha⸗ 
55 a und des Seelenheils Ihrer Kinder 
ewiſſensunruhe bewegt zu werden, wenn 
der evangeliſchen Kir göttliche Wort und das Bekenntniß 
Bu folder 80 nicht rein und unverfälſcht gepredigt 
ben: eſchwerve iſt Ihnen aber offenbar kein 
En geben; fie ſcheint auch überhaupt der Tendenz Ihrer 
binlängti n Zweck vielmehr dadurch 
ren ejelbe bereits, bevor fie ung 
943 "8 szeitung“ veröffentlicht wor⸗ 
i v. Brandenburg. Hegel.“ 
um hinter die eigentliche Ten⸗ 
kommen, Schlüſſe aus de 


* (Aus dem Eon regi 
der Präsent 958 


rück, am häufigſten nämlich 52 Mal das Wort re 
! igſten, genommen 
hat. Bismarck ſprach nur 11 Mal. Von den Abgeordneten 


betheiligte ſich an d 
Lasker 40 nich 3 Tweſten 50 Mal, 


un itz mit ; ; l 
Of Ali mit je 13, Wedemeyer mit 11, Wiggers und 


Bethu 
und Wagener Vincke (Müre 
beredetſte Redner des Reichstages, 


Vincke (Mes 8 
er Panblungen incke (Mörs), hat den 


Abt ank war und auch jegt noch nicht wiederhergeſtellt iſt. Mit 


ten ? 
zu haben, der im Abgeordnetenhauſe zu den Rednern ge⸗ 


rungen zu ſein 
d 1 . 
nn Ab Neichstagaverhandlungen anzuſehen ſind. 
hat wegen 893 ammergerichts⸗Rath 
der Abgeordnanklichkeit 
— Der af 
— 
gekommen und h 
guten e 
enbahn.] Dem von i 
das Genc zugegan onbelsminiterkum ih 8 . Seite 
lver durch die Eiſenba erbot der Verſendun Schieß⸗ 
H 7 1 ‚sone aufh b 9 von hieß 
Ba ehung doch vielerlei nterſ lei en zu laſſen, da in dieſer 
r Sen die Anordnung zu tert 1 I werden, und da⸗ 
nn 3 Zügen unter den erſordenſz an 5 Tagen mit 
dungen zu gestatten. Der 2 u wen, die 
(tigung zu 2 5 ce orſchlag iſt geeignet, alle 
reslau, 8. Juli. 0 f s 
konfeſſionelles Gonnaffum fegte oder nicht 
chen ben bekanntlich zwiſchen den ſtädtiſchen Bech ae 1865 
un und dem Provinzial⸗Schuleollegium rein elner. 
auinifterinun andererſeits Unterhandlungen e ra 
pe fine fur, welches die Stadt Breslau herſtelen ae 
Kernen e Bit en MN, De Sit 
En er Magiſtrat haben ſich für 5 
tualität entſchieden, geſtützt a daß ice euere Enen- 


geſetzli im⸗ 
mung fehle, nach welcher neu begründeten de ger. 


anſtalten ein confeſſi i 
2 8 oneller Character beigelegt w =: 
as Prov. Schul⸗Collegium erklärte in einer N 


daß die Entſcheidung der ganzen vor⸗ 


räſident der 
bſchied ein⸗ 


Morgen⸗Ausgabe sı Danziger Zeitung. 


— h— 


Ver⸗ 


verdammt, 


führte Einrichtung empfohlen, 


liegenden Frage ſeines Erachtens nach nicht in den Titeln 
und Paragraphen etwa des preuß. Landrechts, wohl 
aber in den von den Unterrichtsbehörden ausge⸗ 
ſprochenen und befolgten Anordnungen und Beſtim⸗ 
mungen zu ſuchen und zu finden iſt und daß nach dieſen 
ſämmtliche preußiſche Unterrichts- nud Erziehungs⸗Anſtalten 
ſich nicht in confeſſionelle und confeſſionsloſe, ſondern in 
evangeliſche, katholiſche und chriſtlich⸗ſimultane ſcheiden. 
Wenn der Magiſtrat annimmt, daß das characteriſtiſche Merk⸗ 
mal der nicht e A de dee an Schulen darin zu 
ſuchen ſei, daß die Wahl der Lehrer nicht an eine Beſchrän⸗ 
kung auf eine beſtimmte Confeſſion gebunden ſei, ſo liegt 
ſolcher Anſicht eine irrthümliche Auffaſſung der Verhältniſſe zu 
Grunde. Der Begriff einer in chriſtlich-confeſſioneller Bes 
ziehung ſimultanen höheren Schule iſt zwar geſetzlich nicht 
fixirt, aber herkömmlich wird derſelbe dahin feſtgeſetzt, 
daß die Lehrer in gleichem numeriſchen Verhältniß beiden 
chriſtlichen Confeſſionen angehören und in der Directorſtelle 
beide Conſeſſionen alterniren. Simultanſchulen ſeien 
überhaupt nur Nothbehelfe und in ihrer Unzuträglichkeit 
nicht erſt jetzt, ſondern von den Unterrichtsbehörden und von 
ſolchen „competenten Beurtheilern“, welche die Heilslehren 
des Chriſtenthums als die einzig haltbaren und einzig mög⸗ 
lichen Grundſteine der Jugenderziehung unberückt von den 
ſchwankenden Richtungen ſogen. Zeitgeiſtes anſehen, erkannt. 
— Der Cultus⸗Miniſter verſtändigt den Magiſtrat in 
feinem Erlaſſe vom 19. Nov. v. J. dahin, daß die über den 
Bereich der Elementarſchule . Lehranſtalten 
zwiefacher Art ſeien — Gymnaſien, Real» und Hehe Bür⸗ 
gerſchulen und techniſche Anſtalten, Gewerbeſchulen, polytech⸗ 
niſche Schulen ꝛc. Den Schulen erſterer Art ſei zur Er ⸗ 
reichung ihres pädagogiſchen Zweckes ein religiöfer 
Character unentbehrlich; die wichtigſten Erziehungs⸗ 
mittel ſeien von demſelben abhängig und können nur wirkſam 
werden, wenn die Lehrer einer ſolchen Anſtalt nach dieſer 
Seite hin den Schülern gegenüber im Weſentlichen eine Ein⸗ 
heit bilden. — Der Magiſtrat pt nun, nachdem alle Vorberei⸗ 
tungen zur Eröffnung der Anſtalt getroffen ſind, bei den Stadt⸗ 
verordneten beantragt, die Fortführung des hoffnungsloſen 
Principienſtreites aufzugeben und die Begründung eines evan⸗ 
geliſchen Gymnaſiums zu beſchließen. Die Schulen⸗ 
Commiſſion der Stadtverordneten hat die Ablehnung 
des Magiſtratsantrages befürwortet. Morgen wird die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung über die Angelegenheit berathen. 
England. [Meeting.] Unter dem Vorſitze Glad⸗ 
ſtone's hielt die Geſellſchaft für Socialwiſſenſchaften ein 
Meeting zur Erörterung der Arbeiterfrage ab, welchem 
u. A. der Marquis of Clanriecarde, mehrere Unterhausmit⸗ 
glieder und Repräſentanten der Haupt⸗Gewerksvereine bei⸗ 
wohnten. Speeieller Zweck des Meetings war die Ernen⸗ 


nung eines Ausſchuſſes, dem die Aufgabe geſtellt iſt, über 


die Naturgeſetze, welche die Arbeitslöhne regeln, es 
u verbreiten, und auf die Entfernung der zwiſchen Arbeitgeber 
Arbeite nden Schranken hinzuwirken. In den 
ten Reſolutionen, bei deren Erörte⸗ 
ste Ruhe und e e wird der Strike 
N das Syſtem der Gewerkvereine jedoch, wenn mit 
Mäßigung angewandt, gutgeheißen, die Schlichtung der 
Differenzen zwiſchen Arbeiter und Brodherrn durch Schieds⸗ 
gerichte gutgeheißen, und die Re wiederholt einge⸗ 
hrte ing. welche es den Arbeite “ 
möglicht, ſich mit ihren Erſparniſſen am Capital des Arbeit. 
gebers zu betheiligen. — Neue Ideen und Geſichtspunkte 
über das Verhältniß von Capital und Arbeit wurden nicht 
ausgeſprochen. Das Meeting ſchloß nach einer Berathung 
von etwa 4 Ber 
— [Rongfellow], der amerikaniſche Dichter, ift am 
Sonnabend auf Schloß Windſor von der Königin empfan⸗ 
gen worden. Morgen hält die Königin noch einen Miniſter⸗ 
rath und begiebt ſich übermorgen nach Osborne. 

e Frankreich. Paris, 6. Juli. [Die Rede des 
Grafen Moltke! ſpuckt den hieſigen Journaliſten noch 
immer im Kopfe herum und der heutige „Siecle“ befaßt ſich 
wieder mit der preuß.⸗deutſchen Politik in einer Weiſe, die 
erkennen läßt, wie die Befürchtungen der hieſigen journa⸗ 
liſtiſchen Welt noch ungehindert fortbeſtehen. Die „Corr. de 
Nord⸗Eſt“ kommt auch heute auf dieſen Gegenſtand zurück. 
Sie läßt ſich aus Berlin ſchreiben, daß dieſer Mann, 
deſſen Einfluß auf den König ein immenſer iſt, im 
Grunde ein warmer Anhänger des Friedens ſei, daß er aber 
zugleich die Ueberzeugung hege, daß der Krieg zwiſchen Preußen 
und Frankreich unvermeidlich ſei. Er hege die Ueberzeugung, ſagt 
die Correſpondenz, daß Frankreich bloß feine Rüſtungen vollenden 
wolle, um nachher Händel mit Preußen zu beginnen, Darum 
ſpreche dieſer General ſich auch entſchieden gegen die ſchonende 
Politik aus die Graf Bismark Frankreich gegenüber zu be⸗ 
obachten nicht aufhört. Die meiſten preuß. Staatsmänner 
theilen übrigeus die Anſicht von der Unvermeidlichkeit des 
Krieges mit Frankreich, was dieſe allerdings nicht hindern 
wird Alles zu thun, was in ihren Kräften ſteht, demſelben 
entgegen zu arbeiten. Man fürchtet aber in Berlin, die 
Kriegspartei in Paris werde ſchließlich das Uebergewicht ge⸗ 
winnen und den Kaiſer zum Kriege nöthigen. Hr. v. Moltke, 
erfahren wir aus der angezogenen Corr., ſei zugleich ein ab⸗ 

eſagter Feind der ruſſ. Allianz und Hr. Oubril hätte ſich 

ei Hrn. v. Thiele über die wegwerfende Art und Weiſe be⸗ 

klagt, mit welcher General Moltke über Rußlands Vorſchlag 
wegen Beſeitigung der Sprenggeſchoſſe in eben jener Rede 
geäußert habe. Furſt Gortſchatoff hat jedoch die Erklärun⸗ 
gen ſeines Botſchafters in Berlin widerrufen und ſogar den 
General im „Journ. de St Petersbourg“ gegen die franzöfiſche 
Preſſe in Schutz nehmen laſſen. General Moltke alſo 1 
gegen die ruſſ. Allianz und würde dieſe nur in dem Falle 
empfehlen können, wenn Frankreich und Oeſterreich ſich gegen 
Deutſchland einigen würden. Er verlangt, daß Preußen ſich 
bloe auf deutſche Kräfte ſtütze und dringt darauf, daß die 
deutſche Einheit, oder in deren Ermanglung 85 die Eini⸗ 
gung mit den deutſchen Staaten raſch bewerkſtelligt werde. 
Unbedingt für die ruſſ. Allianz ſpeche ſich blos General von 
Roon, Graf Eulenburg, General Manteuffel und der Mir 
litärcabinetschef des Königs, General v. Treskow aus. Gegen 
die Allianz mit Rußland wären die Generale Moltke und 
Graf Walderſee ſo wie Baron von der Heydt. Graf Bis⸗ 
marck zeigt Zurückhaltung, vermeidet es, ſi auszuſprechen. 
Der König neigt ſich ep der Partei Moltkes zu. 


1868. 


Paris, 7. Juli. [Aus den Zeitungen.] Die 
„Patrie“ meldet, daß der Kaiſer am 19. Juli nach Plom⸗ 
biaͤres abreiſen und daſelbſt bis zum 10. Auguſt verweilen 
werde. — Die „France“ vermuthet, daß die Rückkehr des 
Prinzen Napoleon etwa am 20. Juli zu erwarten ſei. — 
Daſſelbe Blatt ſpricht ſich tadelnd aus über die Gereiztheit, 
welche die preuß. Zeitungen hinſichtlich der von Thiers 
im Corps Legislativ gehaltenen Rede gezeigt hätten und 
ſagt, die Mißſtimmung der „Correſpondance de Berlin“ be⸗ 
weiſe, daß man die nationale Empfindlichkeit Deutſchlands 
u Gunſten der Einigung unter Preußen ausbeuten wolle. 
Man ſei enttäuſcht, da man ſehe, daß Frankreich ebenſo ruhig 
und gemäßigt ſei, als man es unruhig und aggreſſiv darge⸗ 
fab habe. — „Patrie“ meldet: Der Reinertrag des Ein⸗ 
uhrzolls und der übrigen indirecten Steuern betrug in den 
erften 5 Monaten dieſes Jahres 284 Mill. Fres. mehr als 
in den entſprechenden 5 Monaten des Vorjahres. Demſelben 
Blatte zufolge würden die Kammern erſt am 10. Auguſt ge⸗ 
ſchloſſen werden. — Der Herausgeber und der Redacteur der 
Zeitung „Electeur“ wurden zu 5000 Fr., der Drucker zu 
500 Fr. verurtheilt. 

erbien. Belgrad, 4. Juli. [Ein Todtenmahl 
für den verftorbenen Fürſten. Ein Correſpondent der 
„N. fr. Pr.“ ſchreibt, nachdem er die enthuſtaſtiſchen Kund⸗ 
gebungen der Serben für den jungen Fürſten beſchrieben: 
„Der geſtrige Tag gehörte wieder dem Fürſten Michael. In 
Toptſchider fand nämlich das gebräuchliche Todtenmahl unter 
großem Zudrang von Menſchen ſtatt. Nach altſerbiſchem 
Brauch wird zu verſchiedenen feſtgeſetzten Zeiten nach dem 
Tode eines jeden Menſchen von ſeinen Angehörigen zum 
Andenken an ihn — gegeſſen und getrunken. Man ißt und 
trinkt für das Seelenheil des theuren Verſtorbenen entweder 
ſelbſt oder ſpeiſt und tränkt eine Anzahl von Armen. Nach 
Ablauf von drei Wochen nach dem Tode und dann wieder 
nach vierzig Tagen, einem halben Jahre und nach Ablauf 
des ganzen werden ſolche „Seelenheil-Feſteſſen“ arrangirt. 
Gewöhnlich legt man dann, um den Todten zu ehren, von 
den im Hauſe herumgereichten Speiſen und Getränken auch 
auf das Grab des Betrauerten nieder, in der Regel Reis⸗ 
ſpeiſe, das unvermeidliche „Sladky“, Kuchen, Wein und den 
landesüblichen Rakija (Schnaps). Von den aufs Grab ge⸗ 
legten Speiſen und Getränken nehmen dann die Armen der 
Stadt, nachdem ſie für die Seele deſſen, der gleich⸗ 
ſam übers Grab hinaus noch ihrer denkt, Gebete 


zum Himmel ſchicken. Ein ſolches Todtenmahl für 
die Seele des Michael Obrenovich ward im Park 
von Toptſchider abgehalten. Wo anders hätte man 


auch nur einen kleinen Theil von Jenen, die in Fürſt Michael 
ihren Vater verloren haben, zum Todtenmahl verſammeln 
können? Toptſchider muß nun zu Allem herhalten, da es 
leider auch zu der unſeligen That vom 10. v. M. benützt 
wurde. 8 bat zur Proclamirung Milans hergehalten und 


- 


hielt nun auch zur Seelenfeier Michaels her. Da ein Haus 


nicht groß genug war, die „Kinder“ des ermordeten 
Fürſten zu vereinigen, ſo vereinte man 5 auf den großen 
Wieſen des Parkes, der ja des „Vaters“ Lieblingsaufenthalt 
war. Und da die Kirche und nicht der Friedhof die letzten 
Reſte des vom Lande Beweinten birgt, ſo verlegte man lieber 
gleich die Speiſung der Armen Belgrads auch in den Topt⸗ 
ſchider⸗Park. Sie kamen auch und aßen, nach vollbrachten 
Gebeten für die Seele Michael Obrenovichs, wacker für ſein 
ewiges Heil und trauken dazu den vielen „Rakija“, den man 
ihnen nach Herzensluſt einſchänkte, auf fein jenfeitiges Wohl. 
Tauſende von Menſchen trieben ſich den Tag über im Parke 
herum, und nicht blos Schnaps und Reiskuchen, ſondern 
auch der Name des verewigten Lieblings der Nation war 
auf ihren Lippen. 

merika. New⸗York, 16. Juni. [Die Aemter⸗ 
jagd. General Grants Charakter] Vor Kurzem iſt 
hier der Bundesſteuereinnehmer Callicott, vor 6 Jahren Prä⸗ 
ſident des Abgeordnetenhauſes des Staates New⸗Vork, wegen 
grober Unterſchleife zur Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 
Dies veranlaßt eine Deutſche Zeitung von Neuem auf die 
Unſitte hinzuweiſen, die öffentlichen Aantter als Beute der 
ſiegenden Partei zu betrachten: 

„So lange die Tauſende von öffentlichen Verwaltungs⸗ 
ämtern, deren Obliegenheiten ſo wenig wie die eines Buch⸗ 
halters oder Markthelfers mit der Politik in irgend einer 
Beziehung ſtehen, als Siegesbeute für die Anhänger einer 
ſiegreichen Partei betrachtet werden, fo lange iſt ver Krebs 
ſchaden, an welchem das öffentliche Leben der Republik krankt 
noch nicht ausgerottet. Das Prinzip, die öffentlichen Aemter 
als gute Beute zu betrachten, iſt das 1 
verendende Sklavenhalter-Dynaſtie dem Herkules, der ihr den 
Todesſtreich verſetzte, hinterlaſſen hat. Jede Partei, welche 
dieſes verruchte Prinzip zu dem ihrigen macht, trägt den 
Keim zur galoppirenden Schwindſucht in ſich. Gleichviel 
wie „moraliſch“ die „Ideen“ geweſen ſein ach zu deren 
Verwirklichung ſie ſich urſprünglich zuſammen . 
muß und wird im Laufe der Zeit zu einer Gaunerpartei wer, 
den, wie es die demokratiſche vor dem Pre geworden war. 
Soweit es vom General Grant abhängt, bemerkt biezu ein 
Correſpondent der „A. Allg. Ztg.“, wird es unter ſeiner 
Verwaltung gewiß nicht an Bemühungen fehlen Abhilfe gegen 
das entſetzliche Uebel zu ſchaffen, aber eine Herkulesarbeit ift 
das allerdings, und nur von einem Manne zu unternehmen, 
der, wie Grant, ſeine Candidatur nicht den tauſendfach ver⸗ 
ſchlungenen Ränken der Handwerkspolitik verdankt, alſo auch 
nicht mit tauſendfachen Verbindlichkeiten gegen hilfreiche 

Freunde“ belaſtet ins Amt tritt. Grant ſchuldet der Partei 
keinen Dank. Er erwies ihr einen bei weitem größern Dienſt, 
indem er die Candidatur annahm, als ſie ihm indem ſie ihn 
zu ihrem Candidaten erwählte. So iſt er auch in der Lage, 
der Partei gegenüber, mit großer Selbſtſtändigkeit auftreten 
zu können. „Ich ſtimme“, ſchreibt er in dem Briefe, durch 
welchen er die Candidatur annimmt, mit den Beſchlüſſen 
der National⸗ Convention überein, und wenn ich ur 
Präfidenten der Vereinigten Staaten erwählt werben je) 70 
wird es mein Bemühen ſein, alle Geſetze treulich zu Dun 
fireden, Sparſamkeit zu üben, die Segnungen des Friedens 
der Ruhe und des Rechtsſchutzes allgemein zu machen. ia 
Zeiten, wie die gegenwärtigen, iſt es unmöglich oder ap 
nigſtens durchaus unangemeſſen, im Voraus eine Politi —— 
zuzeichnen, an welcher man während einer mathe = x 
waltung durch Dick und Dünn fefthalten müßte, währe 


Neſſushemd, welches die 


chaarte — ſie 


= 
A 


doch fortwährend neue, unvorhergeſehene Ba eue. 
die 

gen des Volkes in fortwährendem Fluß. Einem bloßen Ver⸗ 
waltungsbeamten aber liegt es ſtets ob, den Willen des Volkes 
Dieſen Willen habe ich ſtets be⸗ 
f Friede, und durch 
ihn herbeigeführter allgemeiner Wohlſtand, ſo wie Sparſam⸗ 
keit in der öffentlichen Verwaltung, werden die Steuerlaſt er⸗ 
leichtern und zugleich die Nationalſchuld ſtetig verringern. 
Friede vor Allem!“ — Das Alles lieſt ſich genau jo, als 
oh es von Lincoln geſchrieben wäre, mit deſſen Charakter⸗ 
Eigenſchaften überhaupt die Grants die größte Aehnlichkeit 
bh Schlichte Geradheit und Einfalt der Geſinnung, 
ſtrenger, ſittlicher Ernſt, eine zum Lebensprincip gewordene 
unbedingte Achtung des Volkswillens — dieſe Eigenſchaften 

i Ein grellerer Contraſt als 
zwiſchen denjenigen Vorſtellungen, welche man ſich in Europa 
von einem fieg» und ruhmgekrönten Feldherrn zu machen 
pflegt, und dem Weſen des Generals Grant iſt kaum denk⸗ 
bar. Dieſer Mann von eiferner Willensfraft, der Wellington 
Amerikas, iſt die Beſcheidenheit und Anſpruchsloſigkeit ſelbſt; 
ſo ſehr, daß er faſt den Eindruck der Schüchternheit macht, 
und an ſeine Kriegslaufbahn erinnert bei ihm nichts als 
ſeine ſtreng ſoldatiſche Unterordnung unter das Geſetz. 
Dieſe letztere Bemerkung gilt freilich von den meiſten unſerer 
Generale. Nur die völligſte Verkennung der amerikaniſchen 
Verhältniſſe lann die Berufung von Heerführern an die Spitze 
der Verwaltung der Republik für eine Gefahr halten. 
in den Vereinigten Staaten repräſentirt das militairiſche Ele⸗ 
ment nicht, wie in Europa, die perſönliche Willkür gegenüber 
dem Geſetz, ſondern gerade die alerpeinlicſte Bein ßigleit. 


Selbſt in Bezug auf die älteren befinden 


zur Geltung zu bringen. 
folgt und werde ihn immerdar befolgen. 


aben. 


kennzeichnen Grant wie Lincoln. 


f Danzig, den 10. Juli. 
» Im Monat 


Rübſen, 42,050 Quart Spiritus; verſandt: 3298 Sch 
Weizen, 7415 Schfl. Roggen, 429 Schfl. Gerſte, 351 Sch 
Erbſen, 771 Schfl. Hafer, 10,000 Quart Spiritus. 

8 „ Zoppot, 9. Juli. Bei uns wird es 15 


ter, namentli Nies fih in den letzten Tagen 
i 


ferien ſchon the 


milien, theilweiſe aus weiter Ferne, eingefunden. 
für die landw. Angelegenheiten, Hr. v. Selchow, 


Die heute früh erfolgte . ſeiner lie⸗ 
ben Frau Bertha, geb. Pieske, von 
einem kräftigen Mädchen zeigt ſtatt ln 


deren Meldung an 
Hake, 3 
Stadt⸗ und Kreis⸗Richter. 

Danzig, den 8. Juli 1868. 5 
Yen Bekanntmachung. 

Qu Folge Verfügung vom 7. Juli c. iſt am 
8. zul er. die in Danzig errichtete Handelsnie⸗ 
derlaſſung des Kaufmanns Rudolph Beuja⸗ 
min Gradke ebendaſelbſt unter der ima 
dee ne ande een) Lea 

as dieſſeitige Handels⸗ (Firmen-) Regi 
(unter No. en . 657 

en 


Dan; 


Danzig, Juli 1868. 
Königl. Ce u. Admiralitäts-⸗ 


Collegium. 
v. Grodde ck. 
8 e 10 
u Folge Verfügung vom 7. c. iſt am 
8. & 5 Die in dam g errichtete Handelsnie⸗ 
derlaſſung des Kaufmanns Johaun Martin 
Kownatzky ebendaſelbſt unter der Firma 
M. Kownatzky J 
in das dieſſeitige Handels⸗ (Firmen,) Regiſter 
(unter No. 759) A f 
nig Kom 8. Juli 1868. (7850) 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Groddeck. 


Nothwendiger Dertanf, 


Königl. Stadt: und Kreis⸗Ge 
zu Danzig, 
den 2. Mai 1868. 

Das den Mühlenmeiſter Adolph und Wil⸗ 
helmine geb. Bros dowski⸗Rochow ſchen Eher 
leuten gehörige Grundſtück Glettkau No. 2 des 

„Buchs, abgeſchätzt auf 7393 % 20 Hr, zus 
770 der nebſt Hypothekenſchein im Bureau V. 
einzuſehenden Taxe, ſo 


am 16. November 1868, 
Vormittags 113 Uhr, f 
an 0 el Gerichtsſtelle, Zimmer No. 18, ſub⸗ 
aſtirt werden. 
N er dem Aufenthalte nach unbekannte Herr» 
mann Stavenow als titulirter Bene des real⸗ 
berechtigten Grundſtücks Saspe No. 1 wird hierzu 
Öffentlich vorgeladen. f 
Gläubiger, welche wegen einer auß dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Jus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
te Anſprüche bei dem Sub haſtations » Gerichte 
umelden. F 
Aufgebot. 
‚Den Kaufleuten J. & M. Nelken in Berlin 
iſt eine von dem Königl. Bank⸗Comtoir zu Dan 
"zig sub No. 1 an die Ordre des Herrn R. 
amme ausgeſtellte Zahlungsanweiſung über 
400 %, welche durch Giro von R Damme an 
M. Mandel, von dieſem an Joſeph Konitz, von 
dieſem an 455 Bruenner und von Letzterm 
auf die Kaufleute J. & M Nelken gelangt war, 
v BER ee P N 10 
„Wer gn dieſe Anweiſung als Eigenthüämer, 
Erbe, Ceſſionar, Pfand⸗ und fonitiger Wen 
baber Anſprüche zu machen haben ſollte, wird 
daher aufgefordert ſich ſpäteſtens im Termin 
den 18. September er., 
AN Vormittags 113 uhr, 
in dem hieſigen Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗Ge⸗ 


ruhe Pfefferſtadt Terminszimmer No. 14 vor 
dem 


5 Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Richter Buſenitz zu 
melden, widrigenfalls er mit ſeinen Rechten unter 
Auferlegung eines ewigen Stillſchweigens präclu⸗ 
dirt und die Amortiſation des Papiers behufs 
neuer Ausfertigung für den Verlierer erfolgen 
wird. g (5399) 
Danzig, den II. April 1868. 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 


Juni ſind per Bahn angekommen: 7113 
Schfl. Weizen, 9548 Schfl. Roggen, 420 Schfl. Gerſte, 830 
Schfl. Erbſen, 39 Schfl. Hafer, 330 Schfl. Wicken, 165 80 


t immer lebhaf⸗ 
eitdem die Schul⸗ 
weiſe begonnen, eine größere Anzahl von Fami⸗ 


Königl. 


aus den Kaufgeldern 2 Calſoſe ſuchen, haben 


eſinnun⸗ 


Spittel die in Ihrem Blatte 


uns vorüber, und die in großer 


worden. . 
Königsberg, 9. Juli. 


Dienſtag 
ſchoſſen. 


—— — TEN ED 


— Die diesjährige Philo 


zur Verhandlung kommen. 


ünchen, 5. i 
Denn | der Se Oberhaus bei Pa 


Krona 


I 
Ge 
waren nämlich 
Balken über die Schienen gelegt 


[Die 


dieſes 


Der Miniſter 
Schützengäſte zu löſchen. 


traf geſtern 


Nn 
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öffentlich 1 meinem Comtoir verkauft werden. 


othwendiger Verkauf. 
Stadt: und Kreis⸗Gericht 
zu Danz Br 
den 26. März 1868. 

Das dem Kaufmann Auguſt Friedrich 
immermann geyörige Grundſtück hierſelbſt, 
opengaſſe No. 49 des Hyp.⸗Buchs, abgeſchätzt 

auf 7503 , zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 15. October 1868, 


BER vormittags de Uhr, N 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ubhaftirt werden. 
Gläubiger, weſche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufteldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (4184) 


8 


Königliches Kreis Gericht zu Schwetz, 
n den 9. März 1868. 

Die dem Foͤrſter Wendt — früher Schwartz ⸗ 
kopf — gehötigen Grundſtücke Brunſtplatz No. 
1 und 2 und Eibenhorſt No. 9, gerichtlich abge⸗ 
ſchätzt auf 9342 % 13 Hu 4 K, zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in dergiegiſtratur III. eins 
zuſehenden Taxe, ſollen 

am 24. September 1868, 
Vormittags von 11 Uhr ab, 
an hieſiger Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
olgende dem ufentbalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: die Erben der Chriſtiau und 
Wilhelmine Friedericke geborene Schwartz⸗ 
kopf Schwulius ſchen Eheleuten, werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. l 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypothekenbuche nicht erſichflichen Realforderung 


ihre Anſprüche bei dem Sub 
anzumelden. 


chte 


aſtations⸗Geri 
(3003) 


ka Pillauer Hafen in Augenſchein 

a in und beliebe man ſich daſelbſt 
an Herrn Conſul Fritz Dultz zu wenden. 

Nähere Auskunft über die Tragfähigkeit des 


Säifes, d Verlauf be erlheile ich auf 
portofreie Anfragen bereitwilligſt. 
Köniäebere (7038 


Carl Fr. Sturmhöwel, 
vereideter Schi 3 Mäller und ⸗Abrechner. 


Nachmittag mit feiner Familie hier ein. Nach einigen Tagen der 
Er eitung des Geh. Reg.⸗Baurath 
g ereits ae dienſtliche Reiſe 
nach Elbing und der Nehrung antreten. 

wieder hierher kommt, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen. Es hatte ſich 
das Gerücht verbreitet, daß der Kronprinz bei ſeiner Durchreiſe 
auch unſern Badeort beſuchen würde. Daher hatte man ſich nicht 
darauf beſchränkt, an der Chauſſee eine Ehrenpforte zu errichten, 
ſondern die ganze Seeſtraße und der Wa prangten im Flaggen: 
und Blumenſchmuck. Se. 175 58 8 K 

a 


11511 ale derfelbe in De 
i 


ſträuße, welche dem fliehenden Wagen nachgeworfen wurden und 
die Chauſſee bedeckten, gelangten in den Beſitz induſtrieller Kna⸗ 
ben, welche damit ſofork ein ſteuerfreies Gewerbe eröffneten. 

— Dr Rittergut Storlus] im Culmer Kreiſe 
iſt vom Rentier Hrn. Gregor für 100,000 Thlr. gekauft 


dem Walde zu Juditten, J Meile von der Stadt, haben ſich 
ein Handlungsgehilfe 


1 f 5 
ilologen⸗Verſammlung wird vom 30. 
September bis 3. Belober in Wu rburg tagen. 5 
— [Der internationale Arbeiter⸗Congreß! 


Brüſſel vom 6. September d. J. 


5. Juli. [Chorinsky] k i a 
J [6 y] kommt nicht nad 


) N au, ſondern nach Roſenberg 
„wohin er übermorgen ab 


Ansbach, 6. Juli. [Eiſenbahn⸗Frevel.] Der beute 
von Würzburg ankommende ha = 


und weiteres Unglück zu verhüten. 


haben im Monat Mai 228,000 Eimer 


ahr entgangen. Zwiſchen Heidingsfeld und interhauſen f mäßi i 
dere Steine auf die Schienen a und zwei 7 Königsberg 338,9 14,5 NO f. (nd Ne 
8 b fo daß eine Strecke von etwa | 6 Danzig 339,5 13,0 N mäßig wollig, Nachts 
100 Schritten geradezu unfahrbar gemacht war. Nachdem die 1 Re 
Locomotive die beiden erſten großen auf einander gelegten Steine 7 Cöslin 339,1 140 N ſchwa heiter 
eine kurze Strecke vor ſich Hergeworfen und dann zur Seite He. 6 Stettin 239,8 12,3 NNW ſchwa heiter. 
ſchleudert hatte, wobei fie eine, wenn auch nicht erhebliche Ver | 6 Butbus 23,8 134 NW | wach heiter. 
ſchadigung erlitt, gelang es, den Zug zum Stehen zu Ken pe, 555 133 sr N heiter, 
(Fr. Ztg. ! 337, wa fi 
rauhäuſer in Wien] und nächſter Umgebung 7 Flensburg 339,7 12,3 NW ſchwa Iten apa 
ier gebraut. 45,000 Ei⸗ 7 Haparanda 337,1 14,4 S ſchwa eiter. 
mer me 12 entſprechenden er ” Dorjahıed, 2 75 5 ee 58094 120 * ſäcga — 
ehr dürfte genügen, um wenigſtens den urſt der 339, 8 ſchwa 
gen, 9 erſten 35 14 Windstille ach een Ger, 


Sehiffs-Verksuf. 


Auf den Antrag der Rhederei foll das von Hartlepool mit einer Ladung Kohlen 0 


hier angekommene Schooner⸗ Schiff 


„A. Ph 


94 neue Laſten groß, im Jahre 1865 neu erbaut und bisher von Capt. Umlauf geführt, am 


Montag, den 13. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr 5 


erkaufs⸗Bedingungen und Inventarium ſind 
Stettin, den 1 Jun 18s. 


erkauf. 


1 
52 


a 4. Juli. [Die ſchwediſche Nordpolexpe⸗ 
dition] wird am nächſten Dienſtag oder Mittwoch von Gothen⸗ 
burg mit dem Schraubendampfer „Sophia“ abgehen. Das Schiff, 
welches für dieſe Fahrt in Carskrona beſonders gut ausgerüſtet 
worden iſt, wird vom Marinecapitain, Frhrn. v. Otter, geführt 
und hat zum Nächſtcommandirenden Lieutenant Palander. Außer⸗ 
dem beſteht die Beſatzung aus 1 Arzt, 1 Conſervator, 4 Unter⸗ 
officieren und 10 Mann. In Tromſö werden noch 4 Mann, 
welche mit den nördlichen Gewäſſern vertraut find, angemuſtert. 
Die vr ge lhrin Expedition beſteht aus 8 Perſonen: Profeſſor 
Nordenſtzöld. Führer der Expedition, Geograph und Mineralog, 
2 8 Fun la 5 mac Hg 5 Malm⸗ 
ren, C. Smitt und A. E. Holmgren, Zoologen, S. Berggre 
Botaniker; und C. Nauckhoff, Geolo 2 x rasen 


b er nach derſelben 


r jedoch ziemlich ſchnell bei 
bereit gehaltenen Blumen⸗ 


e. 

Chemnitz, 2. Juli. [Eine Eiſen⸗Höbelma v eute 
Gothen wir Gelegenheit, in dem Hartmannſchen Weather 
Etabliſſement hierſelbſt einer Maſchinenprobe beizuwohnen, welche 
mit einer koloſſalen Gruben⸗Hobelmaſchine ſtattfand, die fee 

) 1455 Marinewerkſtätten in Gusrigny, Departe⸗ 
ment Nievre in Frankreich, beſtimmt ii Die, Maſchine wird 
durch eine eigens daran angebrachte kleine Dampfmaſchine des 
trieben und arbeitet mit zwei Schlitten, an deren jedem vier Werks 
zeugſupports angebracht ſind, ſo daß alſo eben ſowohl beim Vor⸗ 
Als Rückwärtslaufe der Schlitten jedes Mal mit vier Stählen 
(Werkzeugen) gearbeitet werden kann. Es iſt möglich, mittelſt 
dieſer Hobelmaſchine 48 Fuß lang, 14 Fuß hoch und 14 Fuß 
breit zu hobeln, und repräſentirt dieſelbe ohne die Da fmaſchine 
ein Gewicht von ca. 1500 Centner. Man will in den Merfflätten 
a Or AU ber N Panzerplatten und größere Schiffs. 

e ein, und iſt, wie wir vernehmen, d in i 
gewaltigen 2 Dimenſionen bis jetzt lleinfehenn Au ee 
Verantwortlicher H. Ricke r in Dang 
Meteorologiſche Depeſche vom 9. Juli. 

Eh Bar. in Br Finten. Temp. N. 

emel 339,3 142 N 


[Doppelſelbſtmord.] In kaiſerlich franzöſt 


S. und ſeine Braut er⸗ 


8 tagt in 
an. Auch die Strikefrage wird 


geführt wird. Redacteur: 


nzug iſt einer großen 


7 Helſingfors 


Erziehungs⸗Anſtaft 
in Dänzig. 
Zum 1. October können noch einige Zög⸗ 
linge in meinem Töchter Penſionat Aufnahme 
finden. Auf gefällige Anfragen ertheile ich die 
nahere Auskunft. 
Danzig, Frauengaſſe No. 44. 


gathe Bertlin 
„ Borterim der böhern Tögteggele 


* 


Aprikoſen⸗Verſendungen. 
Schönſte Aprikoſen, friſch und reif, pro 
100 Stück ab hier, à 1 Thaler, unter Gar, 
guter Ankunft, täglich bei 7663) 
ırdt. 


ilips“ 


Franz, Wagner 


in Dürkheim 


. 


meine Bei 


jeberzeit bei mir einzufehen. ; 
W. Geiseler, <aitsmatie. 


7 
9 000 


ſtär aate, AL, ſel n Dirſcan bie 
—Juſeftenpulbtr⸗Tinctur zen dae, 
in Flaſchen von 27 , an 8 n wird, 


Juſektenpulber⸗Blaſebälgen St. 5% 
Mottenpulver à Schachtel 2½—5 % 
empfiehlt die Droguen⸗ und Parfümerſe⸗Waaren⸗ 
Handlung von (7461) 


Albert Neumann, 


Langenmarkt No. 


Eülſer Waflilen, 


gewonnen aus den Salzen der Felſenquellen, 
von den Herren 5 — empfohlen, gegen Ver⸗ 
A ee des Halſes, Bruſt und Magens, ſind 
ächt zu erhalten bei Herrn (150) 
riedr. Ottow in Stolp. 


Die Adminiſtration der Rönig Wilhelm's 


önen Saaten, guten Gebä 
Et Nz., zu ve — . 
Gen ER 0 }tnlen. — Wine asl. 
ericht Danzig, 85 Huf. pr., guten E 
ventar u. ſchönen Saaten, ab abenfrei, 17 — 
Krankheit des Beſitzers für 1.000 Ru. be 


ellen. Anz., Reit f f 
de . e a 
Gummi: ar . a⸗Percha⸗ Ei Beflung von den B. de v. 8 
ehen h 5 6 8 
9 pleten Fe Gedern ß d came 


ſind zu Fabrikpreiſen zu beziehen durch 
Paul Moritz Levinsohn 
in Königsberg i. Pr., 
_(6813) Domftrafe No. 14. 


> — tr BR 
Asphalt⸗Dachpappen, 
englifch Dachüberzug, als einzig probates 
Ae igen alter c Hier 55 Filz⸗ 
und Dornſcher Dächer, ſowſe ſaͤmmtliche Materia⸗ 
lien zur Dachbedeckung aus der berühmten oſtpr. 
Asphalt⸗Dachdeckmateriallen⸗Fabrik von 
F. Haurwitz 2 En. am Königs a 

en 

aaa Zapp e Niederlage von 5 


Ernst Beyer zu Danzig, 


Fleiſchergaſſe Nd 11. 
Zur Saat. Jugend ammer, nahe bei Oliva und dem 4 1 
2 pelrü Badezeit ettan, ſind Wohnungen. 1275 * 
Engl. Herbſt⸗ 15 5 a Ole J 1. Näheres bei m. Ziel a 
Teltower Rübſamen ꝛc. 
empfiehlt „ (7569) 
A. Hummler in Elbing, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 
Friſeur G. Sauer, Friſeur, EIN 


Chauſſee, i. für 16,000 Thlr., bei 4000 = 
An zu verk. E. Ba 7 Hunde „ No. a 
| Nie Ola... Heine fü 
s Neufoundlänberpund u meb.j. ſchw. Pudel „pr. 
ung ze N wird zu kaufen 
eſucht 
unter No. 3247 erbeten. Preisangabe werben 


ür mein Tuch: und Herren gerd, 
er 
ſtens am J. aa ein t und ſpäte⸗ 
Landsberg a/ W. 


uf einem Gute i 5 
A zum 1. Aug in der Nähe e e wird 


e 


f ein Hauslehrer 

entweder das Stud, d logie ode 

abfoloint dar Offerten un bs örped de 
entgegen. 


— — —H.' — — 
m Stadtlazareth No. 3 iſt eine Wang 5 
beſtehend in 6 Zimmern nebſt Zubehör und 
Pferdestall zum October zu vermiethen. (786) 


10 Tolr, Belohnung. 


Eine u e mit OGoldrand, 4 2 


72 78 


20 Jopengaſſe, 1. Etage. Jopengaſſe 26, 1. Etage.] Steinen, Gebäufenummer 25,667, ift verloren 

. bes, een, Flech⸗ morben. Aieerbringe erhalt obige Beloimung 

2 en, Locken, n an nmar id 2 ng e aus“, Han 

Fa 15 Lager billigen, reiſen. n Öberfelner. | | (7860) 9 

Damenftiſiren und das Winden der Brautkränze r . Be 
eff Druck und Verlag von A. W. Kafe maus 


ectuirt pünktlich und gut 
Friſeut G. Sauer, 85 Friſeur. in Damig. 


